
Vierteljährlicher Abonnements Preis
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Poſt Anſtalten überall nur
22 Sgr.
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und Land.

Unter Verantwortlichkeit der Verlags Expedition
mitherausgegeben von Dr. Schadeberg.

Die für den Courier beſtimmten Mittheilungen Sendungen c. bittet man, wie bisher, an die Expedition des Couriets
(bei Schwetſchke) zu richten.
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Nr. 198. Halle, Dienstag den 26. Auguſt
Hierzu eine Beilage.

I845.

Deutſchland.
Berlin, d. 24. Auguſt. Se. Excellenz der Geheime

Staatsminiſter, Graf zu Stolberg-Wernigerode, iſt
von Stolzenfels hier angekommen. Der Pair von Groß-
britannien und Jrland, Marquis von Northampton,
iſt nach Neu-Strelitz von hier abgereiſt.

Merſeburg. Die hieſige Königl. Regierung veroffent-
licht in Nr. 30 des Amtsblatts Folgendes:

1) in der Ephorie Artern:
a) wurden durch eine freiwillige Sammlung der Frauen und
Jungfrauen zu Artern fur die dortige Kirche zwei neue Altar-
bekleidungen, die eine von rothem, die andere von ſchwar-
zem Halbſammet, nebſt Altarfußteppich, mit einem Koſten-
aufwande von 155 Thlr. beſchafft und dieſelbe Kirche erhielt
von einem mildthätigen Vereine eine ſehr ſchon gebundene
Altarbibel in Quart, ſowie von zwei nicht genannt ſein wol-
lenden Gebern ein hohes Altar-Crucifix von Metall verehrt;
b) es verehrten der Kirche zu Schöonfeld, nachdem die dor-
tige Einwohnerſchaft derſelben im Jnnern einen einfachen,
ſchönen Anſtrich gaben die dortigen Frauen einen neuen
Taufſtein, die Jungfrauen eine neue Altar und Kanzelbe-
kleidung von blauem Kaiſertuche, die Konfirmanden eine
ſchöne Kanzelbibel, und zwei ungenannte Einwohner eine maſ-
ſive ſilberne, inwendig vergoldete Abendmahlskanne nebſt ei-
ner dergleichen Hoſtienſchachtel;

2) in der Ephorte Bitterfeld:-
a) ließ der Rittergutsbeſitzer Schirmer auf Neuhaus im ver-
floſſenen Jahre die drei vorhandenen Glocken der Kirche in

uldenſtein, weil zwei davon geſprungen waren, auf ſeine
eigene Rechnung mit nicht unbedeutenden Koſten umgießen,
und b) in Greppin bekleidete die weibliche Jugend den Al-
tar, ſowie die Kanzel der dortigen Kirche aus eignem An-
triebe, wobei die Tochter des Amtmanns Hoffmann daſelbſt
micht nur einen bedeutenden Theil des Koſtenaufwandes über

nommen ſondern auch die ganze Arbeit mit ausgefuhrt und
geleitet haben;

3) in der Ephorie Eckartsberga:
haben der Schmiedemeiſter Johann Carl Kunze und deſſen
Ehefrau zu Pomnitz der daſigen Kirche eine neue Kanzel-
und Altarbekleidung von hellblauem Tuche mit weißen Fran-
zen geſchenkt, und das Leſepult ſowie das Tiſchchen im Pfarr-
ſtuhle mit gleichem Stoffe bekleidet, auch dieſem Geſchenke
Vorhänge von blauem Tibet vor dem Stuhl des Pfarrers
und Altarmanns, ſowie an die beiden Durchgange neben
dem Altare beigefuügt;

4) in der Ephorie Eisleben:
ſchenkte ein unbekannter Wohlthäter aus der Einwohner-
ſchaft der Stadt Eisleben der dortigen Kirche einen ſilbernen,
inwendig vergoldeten Abendmahlskelch nebſt dazu gehörigen
Oblatenteller;

5) in der Ephorie Gerbſtädt:
a) verehrte der Kirche zu Beeſenſtädt die Ehefrau des Guts-
beſitzers Franz Wendenburg daſelbſt am verfloſſenen Oſter-
feſte zwei ſtark vergoldete Altarleuchter, einen dergleichen
Abendmahlskelch, eine Patene und eine Hoſtienſchachtel, kn
einem Werthe von zuſammen 70 Thlr., und b) die der Kir-
che zu Benckendorf mittelſt Einbruchs entwendeten alten zin-
nernen Altarleuchter und Kerzen wurden derſelben durch An
kauf zweier neuer Altarleuchter von Gußeiſen mit Vergol-
dung Seitens der Gemeinden Benckendorf und Willſchina
m einem Koſtenaufwande von ziemlich 16 Thlr. wieder ev-
etzt;t 6) in der zweiten Land-Ephorie Halle:

I. bethätigten die zur Parochie Sylbitz gehörigen Gemeinden
Sylbitz, Lettewitz und Goörbitz, welche ſchon früher vielfache
Koſten zur Verſchönerung und würdigen Ausſchmuckung ihrer
Kirchen aufgewendet haben ihren kirchlichen Sinn von neuem
dadurch, daß a) der Kirche zu Sylbitz von dem dortigen An
ſpänner Simon Rudloff, welcher derſelben bereits früher
eine geſchmackvoll gebundene Altarbibel zugewendet hat, die
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verfallene Orgel mit einem Koſtenaufwande von 70 Thlr.
hergeſtellt und mehreren Gemeindegliedern ein Geſchenk von
zwei Blumenvaſen fur den Altar gemacht und eine neue
Taufſteinbekleidung verehrt worden iſt, b) die Gemeinde Lette-
witz fur ihre Kirche eine neue Orgel durch freiwillige Bei-
träge beſchafft, das Jnnere derſelben auf eine wurdige Weiſe
in Stand geſetzt und den Altar mit einer doppelten Beklei-
dung, die eine fur Sonn und Feſttage, die andere zur
Feier des heiligen Abendmahls beſtimmt, nachdem ſie ſchon
früher die Kanzel mit einem geſchmackvollen Behange beklei-
det, verſehen hat und unbekannte Geber dieſer Kirche nicht
nur vier ausgezeichnete, ſchone Blumenvaſen mit fein gear-
beiteten franzöſiſchen Blumen zur Verzierung des Altars ver-
ehrten, ſondern auch den Taufſtein neu bekleideten und den
Predigerſtuhl mit neuen Vorhängen verſehen und die
Kirche zu Görbitz von dem Koſſathen und Schenkwirth Maye
daſelbſt, welcher früher ſchon dieſelbe mit einem ſchön gear-
beiteten zinnernen Abendmahlskelche nebſt Patene beſchenkt
hatte, eine geſchmackvolle Taufſteinbekleidung erhielt II. end-
lich der nunmehr verſtorbene Anſpänner und Gaſtwirth Gott-
fried Schladebach zu Beiderſee in ſeinem Teſtamente der Kir-
che zu Morl ein Legat von 100 Thlr. zu dem Zwecke aus-
geſetzt hat, von den Zinſen deſſelben Geſangbuücher fur arme
Kinder der Gemeinden Beiderſee und Morl anzuſchaffen;

7) in der Ephorie Schraplau:
a) erhielt ſowohl die Kirche zu Steudten von mehreren Haus-
vaätern der daſigen Gemeinde, als b) die Kirche zu Dorn-
ſtadt von dem Schulzen Ehrenberg daſelbſt eiten Fußteppich,
um bei feierlichen Angelegenheiten damit den Platz vor dem
Altare zu belegen.

Merſeburg, den 30. Juli 1845.
Königlich Preußiſche Regierung,

Abtheilung fur das Kirchen und Schulweſen.

Breslau, d. 16. Auguſt. Dieſer Tage iſt die Recht-
fertigung des Konſiſtorialrath Dr. Schulz in Bezug auf die
Punkte der von ihm unterſchriebenen Breslauer Erklärung,
wegen der er von dem Kultusminiſter (wie es heißt, in ſie
ben vorgelegten Fragen) zur Rechenſchaft gezogen war, der
betreffenden Behoörde eingereicht worden. Die Antwort des
hochverehrten Theologen iſt, wie zu erwarten ſtand, in mann-
lichem, geradem und freimüthigem Tone abgefaßt.

Leipzig, d. 22. Auguſt. Da jede gegrundete Beſorg-
niß, die fruühern Ruheſtörungen erneuert zu ſehen beſeitiget
iſt, ſo hat ſeit geſtern die freiwillige Mitwirkung der Stu-
direnden bei dem Wachtdienſte der Communalgarde aufge-
hört und es ſind dieſelben dieſes Dienſtes durch den Com-
mandanten der Letztern entlaſſen, auch iſt ihnen geſtern von
dem Rector der Univerſität der Dank des Stadtrathes fur
die Bereitwilligkeit zur Unterſtützung der Burgerwehr bei
dem Sicherheitsdienſte ausgeſprochen, hiermit aber eine er-
neuerte ernſte Abmahnung von der Theilnahme an geſetzwid-
rigen Verſammlungen verbunden worden. Auch die Dienſt-
leiſtung der Communalgarde hat weſentlich vermindert und
erleichtert werden können.

Belgien.
Bruüſſel. Es iſt gegenwärtig die Rede von zwei äu-

ßerſt wichtigen Plänen, die der belgiſchen Schifffahrt eine
gewaltige Zukunft verſprechen und dieſelbe ganz bis auf die-
jenige Höhe bringen durften, die ihr in Folge des mit den
deutſchen Zollvereinsſtaaten abgeſchloſſenen Vertrages in Aus-
ſicht geſtellt iſt. Einerſeits handelt es ſich von einem gro
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ßen ſchlffbaren Kanal, der dem Hafen von Antwerpen ge-
genüber angelegt, ſich bis zu der Schleuſe von Heyſt zwi
ſchen dem kleinen Hafen von Blankenberghe und der Küſte
von Seeland erſtrecken wurde. Von der andern Seite
ſollte der Kanal von Terneuzen die Schelde mit dem Den
der bei Termonde verbinden, das Herz von Flandern mit
dem offenen Meere in Berührung bringen und vermittelſt
des Kanals von Jemmappes durch das Denderthal nach
Termonde eine ununterbrochene Seekommunikation bis zu
dem Mittelpunkte des Kohlenmagazines Mons herſtellen,
wodurch die im Norden von Holland gelegenen Provinzen
mit Steinkohlen verſehen werden könnten. Allein dieſer Plan,
ſo grundlos er auch ſcheint, hat dieſer Tage eine Abände-
rung von groößter Wichtigkeit erlitten, da man vorſchlägt,
den Kanal von Termonde, anſtatt nach Zelzaede hin, dem
Kanal von Terneuzen zuzufuühren, jenen bei der Maison
rouge in einer kleinen Entfernung von Gent in letztgenann-
ten einwunden zu laſſen und auf dieſe Weiſe das Hennegau
ſammt dem Denderthale mit der Hauptſtadt der beiden Fian-
dern in Verbindung zu ſetzen und außer derſelben ſämmt-
liche Lokalitäten, die ſich an den Kanälen und den drei Fluſ-
ſen befinden, namentlich Brugge, Oſtende, Furnes, RNieu-
port und ſelbſt Dunkirchen dem Jnnern näher zu rücken.

Frankreich.
Straßburg, d. 15. Auguſt. Mit Spannung ſieht

man bei uns mehrfachen miniſteriellen Verordnungen in
Bezug auf Kirche und Schule entgegen. Die Unterrichtsfrage,
ſo viel iſt gewiß, beſchäftigt das Miniſterium in dieſem

Augenblicke mehr als je und es unterliegt keinem Zweifel,
daß Salvandy einen neuen Geſetzentwurf ausarbeiten ließ,
in welchem er den Anforderungen der Geiſtlichkeit und denen
der Univerſität zugleich Genüge leiſten will. Die großte
Schwierigkeit wird jedoch immer die bleiben, ob die ſoge-
nannten Pflanzſchulen der Geiſtlichkeit auch fur die Folge
bloß der Obhut der Biſchöfe allein anvertraut bleiben ſollen
oder ob ſie auch der Ueberwachung der Univerſität anheim-
fallen. Es hat den Anſchein, daß ſich der Unterrichtsmini-
ſter in dieſer Hinſicht zu Gunſten der Geiſtlichkeit ausſprechen
wird, was jedoch weder in den Anſichten der Mehrzahl der
Kammer noch in denen des weltlichen Univerſitätsperſonals
liegt. Nur die Mitglieder der ſogenannten Congregationen
ſollen gänzlich von dem Lehramte ausgeſchloſſen werden.
Daß nun mit all dieſen Planen und gegenſeitigen Conceſſio-
nen die Sendung Roſſi's nach Rom in Verbindung ſteht,
wird gar nicht mehr bezweifelt, zumal man eine foörmliche
Reorganiſation in der Ueberwachung der Geiſtlichkeit und
der religiöſen Geſellſchaften erwartet und eben dadurch einem
Diſſidentenelemente vorzubeugen ſucht, das ſich moglicher
Weiſe vom deutſchen auf franzöſiſchen Boden verpflanzen
könnte. Zwar hat der mißglückte Eifer des Abbé Chatel
genugſam bewieſen, daß eine theilweiſe Umgeſtaltung des
eigentlich römlſch katholiſchen Gelſtes in Frankreich keinen
Anklang findet allein bei dem beweglichen Sinne der Fran-
zoſen im Allgemeinen dürfte eine von Seite Roms vorbeu-
gende und zugleich zur Verſtändigung zwiſchen Geiſtlichkelt
und Regierung fuührende Maßregel durchaus nicht am un-
rechten Orte ſein, und aus eben dieſem Grunde ließen ſich
auch alle Zugeſtändniſſe in Bezug auf die Jeſuiten recht
leicht erklären. Das Volk wuünſcht bei uns den Frieden,
den religlöſen wie den politiſchen, und da der eine von dem
andern abhängt, ſo iſt es das Streben der Regierung, beide
zu erhalten und zu befeſtigen.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Auguſt. Die ultra-toryiſtiſchen Blaät-

ter tadeln die Regierung, daß ſie den Grafſchafts und an-
deren Beamten in Jrland die Theilnahme an der kürzlich
zu Enniskillen ſtattgefundenen Orangiſten Verſammlung un-
terſagt habe, und wiederholen die alten Beſchwerden über
die Jnkonſequenz Sir R. Peel's, der die Grundſatze ſeiner
Partei aufgebe, welche ihn zum Amte erhoben hatte. Auch
die „Times“ zeigt ſich darüber erzurnt. „Die Zuruckweiſung
der Orangiſten“, ſchreibt dies Blatt, „die einſt ſo nuützliche
Unterſtützer der jetzt am Ruder ſtehenden Partei waren, ſollte
auch fur die Agrikulturiſten ein Wink ſein, was ſie von
ihrer Agitation gegen die freien Handelspläne des ſpäter
etwa in Verlegenheit gerathenden Miniſteriums zu erwarten
haben.“ Der „Standard“ rechtfertigt das Verfahren der
Regierung folgendermaßen: „Bevor wir die Wahrheit des
Ausſpruchs der „Times“ unterſuchen, iſt es nothig, die zwel-
deutige Bezeichnung Orangiſten feſtzuſtellen. Nach der „Ti-
mes“ iſt Sir R. Peel als Leiter der Oppoſition von den
Orangiſten unterſtützt worden. Streng genommen war dies
indeß unmöglich, weil die Orangiſten als ein politiſcher
Verein ſchon vor neun Jahren (1836) aufgeloöſt waren, und
zwar auf dringendes Anrathen Sir R. Peel's ſelbſt, der
trotz dem damals, ſowie gegenwärtig, ein aufrichtiger Freund
der wahren Grundſätze des Orangismus war und die Mits-
glieder des Vereins hoch verehrte. Da nun aber das Oran-
giſten-Jnſtitut 1836 einmal geſetzlich aufgelöſt war und die
Verſammlung zu Enniskillen eine Erneuerung deſſelben zum
Zwecke hatte, ſo iſt es klar, daß die Behauptung der „Ti-
mes“ ungegrundet und das gegenwärtige Verhalten der Re-
gierung gerechtfertigt ſein muß.“

Vermiſchtes.
Ueber den großen Brand in Neuyork (ſ. Nr. 196

d. Cour.) heißt es unter Anderm in dem Bericht eines Au-
genzeugen: Halb 4 Uhr ſchlug es und die Glocken hörten
auf, ihre Klagetöne über den bedrohten Stadttheil New-
ſtreet (woſelbſt das Feuer halb 3 Uhr ausgebrochen war) zu
tragen denn der Brand hatte ſich mit den Trümmern eini-
ger wenigen Häuſer bereits auf den Grund geſetzt, und viele
Zuſchauer kehrten der Stätte beruhigt den Rucken, als ein
dumpfes Getoöſe gleich dem entfernten Gewehrfeuer eines
Detaſchements Tirailleurs horbar wurde. Wenige nahmen
Notiz davon, bis es im Verlauf einer Minute einem mei-
lenweit entfernten Kanonendonner gleichkam. Nach gegen-
ſeitigem Hin- und Herfragen unter der erregten Menge hörte
man plötzlich den verhängnißvollen Ruf: „Gun powder!““
und wie eine von Wolfen überraſchte Heerde ſturzte der
dichte Schwarm von dem Gefahr drohenden Orte. Aber in
demſelben Augenblicke erdröhnte die Luft von einem furcht-
baren von einem Blitze begleiteten Knakl, dem der ſtärkſte
Donner am Ort, wo dieſer einſchlägt, nicht gleichkommen
kann. Die Häuſer erbebten und der Boden ſchien unter den
a zu weichen. Paniſcher Schrecken ergriff die im

edränge wogende Menſchenmaſſe, die, ſchonungslos Alles
zertretend und niederwerfend, was ſich ihr in den Weg ſtellte,
von dem Ort der Verwuſtung eilte. Da wiederholte ſich
Knall und Blitz noch furchbarer, und mit gewaltigem Kra-
chen als waren tauſend Feuerſchlunde, gefüllt mit Kartaät-
ſchen, auf einmal losgebrannt, barſt ein an der Brandſtätte
gelegenes Haus in Broad-Street, Tod und Verderben um
ſich und der beſturzten Menge nachſpeiend denn aus
dem Höllenpfuhl flogen ganze Steinmaſſen, eiſerne Laden
Balken, Thüren c. nach allen Richtungen hin es riß die

nächſten Gebäude mit ſich fort, warf die Feuermaſſe wie eine
fließende Lava bis auf hundert Schritte entfernte Häuſer
und verpeſtete die Luft mit einem Dunſt, der mich wohl an
15 Sekunden meines Athems beraudt hielt. Während die
aufgeflogenen Trummer und die vom Luftdruck eingedruckten
Fenſterſcheiben in den anſtoßenden Gaſſen herabfielen, waren
ſämmtliche Häuſer in der Runde von den Flammen ergrif-
fen und loderten hell auf. Ans Loſchen konnte da naturlich
nicht gedacht werden und es dauerte eine Weile, bis ſich
die auseinander geblaſenen wackeren Feuerleute wieder ſam-
melten. Eine Frlaänderin rettete ſich und ihr Kind auf fol-
gende faſt unglaubliche Weiſe: Mit der Exploſion zugleich
ſchlug eine Feuermaſſe durchs Fenſter an ihr Bett, das au-
genblicklich in Brand gerieth; ſie hatte aber die Geiſtesge-
genwart, ihr Kind feſthaltend, aus demſelben Fenſter her-
auszuſteigen und den ungefähr 4 Fuß hohen Rand des Da-
ches zu erklettern; von dieſem ſprang ſie auf die nächſten
Dacher um die Ecke der Beaver-St., ihr theures Kleinod
immer feſthaltend und von der zungelnden Flamme hart ver-
folgt, bis ſie endlich von einigen Männern auf dem Hauſe
Delmonico bemerkt wurde, welche ſogleich in das Haus, auf
welchem ſich die an aller Hülfe ſchon Verzweifelnde befand,
einbrachen und ſie ſo dem ſonſt unvermeidlichen Tode ent-
riſſen. Aber manche ſchreckliche Scene bleibt bei dieſer trau-
rigen Kataſtrophe den Bewohnern unſerer Stadt immer ver-
hüllt. Moößge ein ſolches Unglück nie wiederkehren das durch
eine ſtrengere Ueberwachung der mit Brandſtoffen verkehren-
den Perſonen und Handlungshaäuſer ja vermieden werden
kann. Schreiber dieſes getraut es ſich öffentlich auszuſpre-
chen, daß er während des Auffliegens der Häuſer (der De-
tonation nach zu urtheilen) nichts feſter glaubte, als daß
Pulver -Fäſſer in die Luft geſprengt ſeien. An der Brand-
ſtätte herrſcht ſchon das regſte Leben und wenn es unglaub-
lich klingt, ſo iſt es doch wahr daß an manchen Plätzen
ſchon neue Bauten ſich zu erheben beginnen, von denen ei-
ner in Marketfield-Street bereits zum zweiten Stockwerk
gelangt iſt; ja, man verſichert uns, daß ein Haus das wir
zwar nicht geſehen, bereits ſeit zwei Tagen unter Dach ſtehe.
Dagegen iſt es freilich auch vorgekommen, daß die auf dem
noch rauchenden Terrain von Broad-Street errichteten Mau-
ern eines anderen Gebäudes es zu warm unter den Sohlen
fanden und wieder eingeſturzt ſind. Das Wochenblatt
der Schnellpoſt fuührt die deutſchen Kaufmannshauſer auf,
die ſich genöthigt ſahen, neue Geſchäfts Lokale zu beziehen:
Herren E. Fiedler; Schmidt und Vogel; Oelrichs und Kru-
ger John D. Kleudgen; Schrage, Koop und Co. Faber
und Bierwirth; G. und F. Schumacher; Motz und Pollitz;
Creagh und Heydecker Jsrael D. Walter Rölker und
Möllmann; Ch. Keutgen; Breithaupt und Chun Brincker-
hoff, For und Polhemus; Gebrüder Reiß und Co. Merian
und Benard; H. Allispach (deutſche Schweizerhäuſer); von
Hurter (Burlage und Hurter). Die am meiſten heimge-
ſuchten Straßen (es wurden 302 Hauſer in Aſche gelegt)
ſind: Broadway, Neu Street, Broad-Street, Exchange-
Place, Beaver Street, Marketfield, Whitehall-Street,
Stone- und South-William- Street.

Als am 13. d. M. der von Breslau abgehende Abend-
zug nicht mehr weit von Ohlau entfernt war, geriethen ei-
nige zwanzig an der Bahn weidende Schafe, deren Hirt ei-
nem Landmanne in ſeiner Arbeit behulflich war, auf die
Schienen, und wurden ehe der Zug halten konnte, auf das
Jammerlichſte geräödert und zerfleiſcht, ohne daß der Zug
ſelbſt Schaden gelitten hatte.



FamilienNachrichten.
Verlobungs- Anzeige.

Allen Freunden und Bekannten empfeh-
len ſich als Verlobte

Caroline Lipman,
Marcus Goldſchmidt.

Hoym und Halle.

„ze—

Aufgebot
gefundener Gegenſtände.

Zn der Scheune des Einwohners Jo
hann Chriſtoph Tänzer zu Obermöl-
lern iſt Anfangs Juli d. J. ein Krug
mit 3 Beuteln, enthaltend Speciesthaler,
Gulden und Zwanzigkreuzer im Geſammt
betrage von 152 Thlr. 20 Sgr. aufge
funden worden. Das neueſte Geprage die-
ſer Munzen iſt von 1808.

Zur Ausforſchung des Eigenthums, ſowie
überhaupt zur Anmeldung etwaiger An-
ſpruche an dieſen Schatz iſt ein Termin auf

den 11. November 1845 Vormittags
11 Uhr

vor dem Deputirten
Hrn. OLGerichts Aſſeſſor B reitenbach

an hieſiger Land und Stadtgerichtsſtelle
anberaumt, in welchem Alle, welche ein
Anrecht daran zu haben glauben, bei Ver
iuſt ihres Rechtes zu erſcheinen, hierdurch
aufgefordert werden.

Naumburg, den 13. Auguſt 1845.
Königl. Land und Stadtgericht.

Papiermühlen- Verkauf.
Fa milienverhältniſſe wegen beabſichtige

ich meine zu Seega bei Frankenhauſen
belegene Papiermuühle baldigſt zu einem ſehr
ſoliden Preiſe zu verkaufen die Müuhle
liegt an der Wipper und hat hinreichende
Waſſerkraft, daß ſie noch vergroßert wer
den kann, auch eignet ſie ſich zu einer an
dern Fabrik-Anlage.

Sie beſteht 1) aus einem Wohn und
Muühlengebäude, Leimkuche, einer Holz-
remiſe, zwei Stallgebäuden und Scheune,
welche ſämmtlich in gutem baulichen Stan-
de, und die ganzen Werke erſt vor drei
Jahren neu gebaut ſind

2) einem an der Mühle belegenen Obſt,
Gemüſe und Grasgarten;

3) circa zehn Acker gutes tragbares
Land welches, wenn es gewunſcht würde,
auch preiswerth mit überlaſſen werden
kann.

Die näheren Bedingungen ertheilt auf
portofreie Anfragen

der Eigenthumer F. L. Bollmann.

Mein wohlassortirtes Lager

kein gemalter und vergoldeter Tasven
halte ich hiermit angelegentlichst empfohlen.

Auch empfehle ich mich zur Annahme und eigenen
Ausführung feiner Porzellan-Malerei, sowohl treu

Bekanntmachungen. nach der Natur als auch Copie.
Halle. A. Boltze jun.

am Markte.

Licht-Bilder
in Auswahl empfiehlt ergebenst

2 Brennerei-Jn-
ſpekt., 2 Brauern und 2 Ziegelmei-
ſtern kann hochſt vortheilhafte Stellen nach-
weiſen das Verſorgungs- Bureau von H.
Dankworth in Berlin, Jüdenſtr. 45.

Heute, Dienstag den 26. Auguſt,

Militair Concert
in Freienfelde. Aufang 4 Uhr.

Bekanntmachung.Ungefähr Hunderttauſend Stück Tuch
macherkarden vorjaähriger Erndte von
vorzuglicher Gute ſind zu verkaufen im
Herzogl. Correctionshauſe zu Plötzkau
bei Bernburg.

Bei C. A. Schwetſchke und Sohn
iſt zu haben

Abbildung
der

feierlichen EhrenBeſtattung
der in der Nacht vom 12. zum 13. Auguſt

in Leipzig Gefallenen.
Preis 5 Sgr.

Eine noch ganz durable Jagddroſchke
verkauft wegen Mangel an Platz billigſt

Friedrich Kühl,
Leipziger Straße Nr. 284.

/4. BoItZ.
(Für Gartenliebhaber.)

Der
populaäre Gartenfreund

oder die Kunſt, alle in Deutſchland
vegetirenden Blumen und Ge-
müſe auf die leichteſte und ein
träglichſte Weiſe zu ziehen. (Nebſt
einem Garten-Kalender.) Auf
praktiſche Erfahrung gegründet von C.
Schmidt u. F. Herzog, Kunſtgartner.

Dritte! Auflage. Preis 20 Sgr.
Die Gartenfreunde erhalten hiermit

ein Werk, worin die Ziehung, War-
tung und Pflege der verschiedenen
Gartengewächse aufs beste beschrie-
ben ist, der rasche Absatz von
1500 Exemplaren beweist die grosso
Brauchbarkeit desselben.

Vorrathig in Halle bei Schwetſchke
u. Sohn Eisleben bei Reichardt

Merſeburg in der Nulandt'ſchen
Buchh. Leipzig bei Reclam.

Brillant und Apollo-Kerzen verkauſt

billig Anton Zeitz,
Neue ſaure Gurken empfiehlt

Anton Zeitz
Ein kleines Familienlogis, für 1 oder

2 anſtändige Perſonen paſſend, ſteht zu
vermiethen bei F. Klinge, Nr. 1006.

Mittwoch den 27. Aug. Nachm. 4Uhr
Gr. Concert in der Weintraube.

Stadtmuſikchor.

4 noch ganz gute brauchbare 4zöllige Rade

ſtehen billig zu verkaufen beim Schmiede
meiſter Salzmann in Ammendorf.

Beilage
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Deutſchland.
München, d. 21. Auguſt. So eben, kurz nach 1 Uhr,

ſind der König und die Königin von Preußen mit dem zwef-
ren Bahnzug von Augsburg dahier eingetroffen. Nach Augs-
burg waren Jhre Majeſtäten dieſen Morgen von Donau-
woöörth in einer Extrafahrt auf der Eiſenbahn gelangt.

Von der Aſſe, den 22. Auguſt. Die erſte Verſamm-
lung proteſtant. Freunde im Herzogthum Braunſchweig hat
am 20. d. M. wirklich ſtatt gefunden und iſt um ſo bedeu-
tungsvoller, als ſie von circa 3000 Perſonen, worunter eine
große Anzahl Frauen, Geiſtliche und Staatsdiener Braun
ſchweigs und der angrenzenden Lander, beſucht war.

Vermiſchtes.
Trier, den 20. Aug. Wenig hat gefehlt und es wäre

geſtern unſere Stadt wahrſcheinlich ein einziger Trummerhau-
fen geworden. Eine furchtbare Windhoſe zog ſich geſtern Nach
mittag gegen 5 Uhr von jenſeits der Moſel oberhalb Schloß
Monaiſe herüber und bald hörten wir ein furchtbares Getoſe
und Gepraſſel wie von in Flammen aufgehenden Hauſern und

in geringer Entfernung oberhalb Trier ſahen wir die Luft, mit
Laub, auffliegenden Brettern und fliegenden Tuchern ange-
fuüllt. Die drohende Wolke, durch das Waſſer der Moſel an-
gezogen, zog ſich, von fortwahrenden Wirbeln gedreht, über
die Vorſtadte St. Mattheis und Heiligkreuz über die Berges-
pügel auf dem rechten Moſelufer, überall die größten Verheerun-
gen anrichtend. Die auf den Fluren noch zuruckgebliebenen
Korngarben wurden in der Luft umher und darauf großten-
theils in die Moſel geſchleudert, der größte Theil der Haufer
von St. Mattheis und einige von Heiligkreuz wurden ihrer
Daäacher beraubt, Fenſter zerſplittert und die Thüren aus den
Angeln gehoben, innerhalb der Hauſer die großte Zerſtörung
angerichtet, Pappeln, Obſtbaäume und Nußbaäume entwurzelt
oder in der Mitte abgebrochen und auf große Entfernungen
fortgeſchleudert, der Thurm des neuerbauten Kirchleins auf
dem ſg. Franze-Küppchen (Wall des Franz von Sickingen)
wurde wie ein Hut vom Winde mitgenommen, Obſtbaume
ſah man in ſenkrechter Richtung auf 40 bis 50 Fuß Entfer-
nung vom Wirbelwinde fortgetragen werden und im eigent-
Uchen Sinn des Wortes auf dem Boden umhertanzen, Wa-
gen und andere Gerathſchaften ohne alle Spur zerſtreut. Der
ganze Flur von St. Mattheis und Heiligkreuz bietet das Bild
der größten Zerſtoürung dar. Man denke ſich die Empfindun-
gen und den Schrecken der Einwohner, welche plotzlich unter
dem furchtbarſten Gepraſſel und dem Toben der Wirbelwinde
die Dacher ihrer Haäuſer über ſich einſturzen ſahen und hoör
ten, man denke ſich das Hülferufen und das Angſtgeſchrei von
allen Seiten, und man wird begreifen koönnen, daß die Leute
das Ende der Welt herangenaht glauben. Alle, welche die Zer
ſtörung an den Haäuſern und den Fluren geſehen, ſtimmen
überein, ſie gehe über alle Schilderung. Dem Poſtwagen
konnte erſt nach langer Anſtrengung durch die barrikadenmä-
ßig übereinander gelagerten Baumſtamme und Dachtrummer
ein Weg gebahnt werden. Es iſt daher ein wahres Wunder
zu nennen, daß bei dieſer fuüürchterlichen Zerſtoörungswuth der

Elemente und dem erfolgten Einſtürzen der Dächer und Baäu-
me kein Menſchenleben verloren ging nur ein Schiffer, der
ſich um dieſe Zeit mit ſeinem Kahne auf dem Strome be
fand, ſoll in einem durch die Windhoſe gebildeten Ab
grund umgeſchlagen und ſpurlos verſchwunden ſein. Vor
zuglich beklagenswerth iſt noch, daß den Einwohnern von
St. Mattheis das ſchon auf den Speichern ſich befindende Ge
treide und die zum Trocknen daſelbſt aufgehangene Waſche
von dem Wirbel fortgeriſſen und verloren gegangen iſt. Aber
unſere Stadt blieb von der drohenden Wolke verſchont ſie
wandte ſich von St. Mattheis rechts über die Berge; wenn
nicht, ſo hätten hier die Folgen der zerſtörenden Elemente
m der Verluſt an Menſchenleben gar nicht beſtimmt werden
onnen.

Man ſchreibt aus Kertſch (Rußland) vom 1. Au-
guſt: Vor einigen Wochen iſt hier das mecklenburgiſche drei
maſtige Schiff „Friedrich Franz“, Schiffer Johann Kordes,
das man ſeit bereits 8 Monaten in den Fluthen des aſow-
ſchen Meeres verſunken glaubte, wohlbehalten eingelaufen.
Dieſes Schiff war nämlich durch den gewaltigen Sturm
während des 17. und 18. Novembers v. J. auf der Rhede
von Taganrog nebſt mehreren anderen von den Ankern ge-
riſſen, in die hohe See getrieben und aller Nachforſchungen
ungeachtet nicht wieder aufgefunden worden. Am 12. v. M.
nun war es, wo ein ruſſiſcher Kuſtenfahrer, der es nicht
weit vom zuletzt genannten Orte auf dem Meere treibend
bemerkte und daſſelbe, freilich ohne Bemannung, in den hie-
ſigen Quarantaine-Hafen gebracht hat.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Magdeburg, den 23. Auguſt. (Rach Wispeln.)

Weizen 48 55 Gerſte 26 331Roggen 36 40 e Hafer 18
Quedlinburg, den 20. Auguſt. (Nach Wispeln.)

Weizen 48 53 Gerſte 24 29 eRoggen 34 42 Hafer 59 23daete Rüböl der Centner 14 45
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 13

Nach Dresdner Scheffekn.
Leipzig, den 21. Auguſt.

Weizen 4 5 AN bis 4 10 XRoggen 2 8 2 eGer e 2 77 2 c 2 5 yHafer 14 222 1 e 25T 6 20 e 6 22 lW. Rübſen 6 19090 6 e 18S. Rübſen 71 5 e 10Oel, der Etr. 14

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 24. Auguſt Abends 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 9 Zoell,
am 25. Auguſt Morg. 6 Uhr am Unterpegel 5 Fuß 8 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 24. Auguſt 27 Zoll unter 0



Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 24. bis 25. Auguſt.

Jm Kronprinzen Se. Durchl. der Fürſt v. Hatzfeld m. Fam. u.
Dienerſch. a. Breslau. Hr. Präſ. v. Gerlach m. Gem. a. Magde-
burg. Hr. Geh. Rath v. Voß u. Hr. Geh. Juſtizrath Nietner a. Ber
kin. Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Malzahn a. Stettin. Die Hrru.
Gutébeſ. Graf Kralipsky u. Graf Malachowski m. Dienerſch. a. War-

Engliſcher Hof: Hr. Partik. v. Wilknitz u. Hr. Voldarb. Deeg a.
or. Kau'm. Strunz a. Cöln. Hr. Jngen. Schnath a. Warx

ſchau. Hr. Partik. Spangeunberg a. Stuttgardt.
Goldnen Ring: Or. OAmtm. Edersbach a. Göritz. Hr. Cand. Wolf

a. Torgau. Hr. Lehrer Ackermann u. Hr. Kaufm. Colba a. Berlln.
Hr. Kaufm. Rehfeld a. Leipzig. Hr. Cantor Schmidt a. Roßleben.

Goldnen Löwen Die Hrru. Partik. Wagener a. Hannover Krüger
a. Berlin. Die Hirn. Kaufi. Schulz a. Bremen, Meyer a. Stettin,

Berlin.

ſchau.

a. Zeiz, Kettner a. Stettin.
Stadt Zürch Hr. Dr. med. u. Prof. Kolletſchka a. Wien. Die Hrru.

Partik. Frank a. Hamburg, Labouchéère a. Paris.
Mad. Meyer m. Fam. a. Minden.Mansbach a. Frankenhauſen.

Die Hrru. Kaufl. Roddewig a. Bielefeld Heß a. Beraburg, Vulpius
a. Dresden Schröder a. Elberfeld, Braune a. Hannover, Strauß
a. Hamburg, Petſchke a. Magdeburg Hildebrand a. Potsdam, Vogt

Hr. Landw. Rohrſchneider a. Bres-
Hr. Garten Jnſp. Bouché

a. Halver u. Hanſon a. Berlin.
tau. Hr Gutsbeſ. v. Blacha a. Poſen.
a. Schöneberg.
Sernau a. Hannover.
ſchweig.

Bekanntmachungen.
Herzliche Bitte.

Mein lieber hoffnungsvoller Sohn Ernſt
Amadeus Simon Gruner, Stud. med.,
welcher durch allzugroßen Fleiß und wiederkeh-
rende Nervenkrankheit in eine traurige
Nervenſtimmung verfallen iſt, hat den 17.
d. M. unbemerkt mein Haus verlaſſen und
iſt ſeitdem nicht wiedergekehrt. Derſelbe iſt
in der Gegend von Weißenfels, Leipzig
und Querfurt geſehen worden. Alle Civil-
und Militär Behörden werden flehentlich
erſucht, auf denſelben zu merken, und wo
er gefunden wird, denſelben freundlich au-
zunehmen, zu verpflegen und zu bewachen,
mir aber ſofort davon Nachricht zu geben,
damit ich ihn abholen laſſen, alle gehabte
Aufwände decken und alle Bemuühungen
nach Vermögen reichlich belohnen kann.

Signalement.
Der Bezeichnete iſt mit einem kurzen

ſchwarzen Ueberrock, gelber Weſte und ge-
ſtreiften braungrauen Beinkleidern beklei
det, ohne Hauptbedeckung. Er trägt einen
Stutzbart und der Rock hat in dem einen
Schooß einen ziemlich großen Riß auch
pflegt er Blumen und Kraäuter in der
Hand zu tragen.

Niederbeung bei Merſeburg,
den 24. Auguſt 1845.

Gruner, Pfr.
Bekanntmachung.

Am 1. September d. J. (Montag) und
folgende Tage, jedesmal von Nachmittags
2 Uhr ab, ſollen im Hauſe des Muſikus Herrn
Stockhauß in hieſiger Neuſtadt eine Par-
tie diverſe wollene und baumwollene Waa-
ren und 2 neue Waarenkiſten meiſtbietend
gegen gleich baare Bezahlung gerichtlich ver
kauft werden.

Eisleben, den 23. Auguſt 1845.
Schelkermann, Auct.-Commiſſ.

Hr. Prof. Huß a. Stockholm. Hr. Partik. Brendel m. Gem.
u. Hr. Kaufm. Brendel m. Gem. a. Berlin. Die Hrrn. Kaufl. Thies

Hr. Rendant Lüdecke a. Berlin.
Hr. Oekon Jnſp. Mannhold a. Braun-

kaufen.

a Dresden.
mann a. Kaſſel

Schwarzen Bär:
Hr. Rentier v.

Stadt Hamburg
lendorf a. Mainz.

Goldnen Kugel:

Hr. Brennereibeſ. Zur Eiſenbahn

Reutlingen, Deutſchbein a. Magdeburg.
Pentg. Hr. Müller Heine a. Eisleben.

Hr. Rittergutsbeſ. v. Reichenbach a. Hohenthal. Hr.
Pr.- Lieut. Urban a. Nordhauſen.
Fadr. Brefter a. Chemnitz. Hr. Kaufm. Steger a. Stettin

Bekanntmachung.

Böhmer a. Kopenhagen Zwilgmever a. Braunſchweig Schreiber
Hr. Gutobeſ. Franke a. Halberſtadt.

Hr. Dr. med. Wolf a. Oldenburg.
Hr. Supernumerar Mundt a. KQuerfurt,

Hrru. Kaufl. Sommerfeld a. Magdeburg,
Fabrik. Meißner a. Bamberg. Hr. Secr. Dubon a. Schweinfurt.

Hr. Stud. Kaiſer a. Berlin.
Helldorf a. Arnsberg Reinhold a. Nordhauſen.

Hr. Fabrik. Scha

Die
Hr.

Die Hrrn. Kaafl.
Hr. Offiz. v. Möh-

Jacobi a. Berlin.

Hr. OLGUAſſ. Krauſe o. Deutz.
Die Hrrnu. Kaufl. Antrop a. Leipzig Altenbeyer a.

Hr. Oekon. Hermann a.

Hr. Maler Müller a. Berlin. Hr.

Bei jedem Mitgliede des Vorſtandes der hieſigen deutſch katholiſchen Gemeinde
und zwar:

bei dem Inſpektor Finſterwalder in der Königlichen Strafanſtalt von früh
bis Nachmittags 3 Uhr

bei dem Brauereibeſitzer Sioli, Ulrichsſtraße Nr. 67 nur des Sonntags Vor
mittags

bei dem Werkmeiſter Kaske, Geiſtſtraße Nr. 1275 zu jeder Tageszeit;
bei dem Buchdrucker Maäder, in der Schwetſchke'ſchen Buchdruckerei von

Morgens 8 bis Abends 7 Uhr;
und beim Kaufmann Richter zu Wettin zu jeder Tageszeit

liegt fur diejenigen unſerer Glaubensgenoſſen, welche unſerer Gemeinde beizutreten ge
ſonnen ſind, zur Aufnahme ihrer desfalls nöthigen Erklärung ein Bogen bereit.

Auch haben ſich auf unſere Bitte die Schwetſchke'ſche Buchhandlung und Herr
Banquier Barnitſon bereit erklart, etwa bei ihnen eingehende, für unſere Gemeinde
beſtimmte Unterſtutzungen zur Weiterbeförderung an uns anzunehmen.

Halle, den 23. Auguſt 1845.
Der Vorſtand der hieſigen deutſch- katholiſchen Gemeinde.
gez. Finſterwalder. Sioli. Dupuis. Kaske. Mäder. Richter.

Neue und gebrauchte Kutſchwagen ſind
in beſter Auswahl vorrathig und werden
villig verkauft beim Sattlermeiſter Zan-
der, große Ulrichsſtraße.

Auch findet ein Burſche, welcher Luſt
hat, Sattler zu werden, daſelbſt ein Un
terkommen.

ma u
Auf dem Wege nach Langenbogen iſt

mir ein ſtarker, ſchwarzer Dachshund zu-
gelaufen, welchen der Eigenthumer gegen
Erſtattung der Jnſertionsgebuhren und Fut-
terkoſten in Empfang nehmen kann.

Halle, den 24. Auguſt 1845.
Steitz, Schulgaſſe Nr. 94.

Sonntag den 31. Auguſt Scheibenſchie
ßen, wozu ergebenſt einladet

F. Petzold in Schwittersdorf.

Sonntag den 31. Auguſt ladet zur
Tanzmuſik ergebenſt ein

W. Weber in Hohenthurm.

Jn Deutlkeben bei Wettin iſt ein
5jahriges dunkelbraunes Pferd, welches ſich
zum Reiten und Ziehen eignet,

Kloz.

e

zu ver

Freitag den 29. d. M. Nachmittags 2
Uhr iſt Auctions- Termin in meinem Lokale
Nr. 40b in der Spiegelgaſſe anberaumt;
wer geneigt ſein ſollte, Sachen hinzuzufü-
gen den erſuche ich, mir das Verzeichniß
mit Namen und Hausnummer verſehen
baldmöglichſt zuzuſtellen. G. Wächter.

Theater.
Dienstag den 26. Auguſt: Maurer und

Schloſſer, komiſche Oper in 3 Akten
von Auber.

wo

3. 27 3
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